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3) Die oben gefchilderte Thon-Sculptur 165) bei gröfseren Bauf’cücken im Sinne

der Werkfieintechnik, als Confolen, Gewölbeanf‘ängern, Pfeiler— und Giebelkrönungen.

So finden lich, wie fchon angedeutet il’c, Mal'swerke an Oefi'nungen und Blenden aus

größeren Stücken als wirkliche Bildhauerarbeiten hergef’tellt. Erft fpäterhin, mit der

mehr und mehr felbfländigen Entwickelung der Backfleintechnik, ging man dazu

über, Pfoften- und Mafswerk, unter Verzicht auf reichere Einzelbildungen und mit

verfiändiger Vereinfachung der Formen und Profile, aus Theilen von der Größe der

Backfteine aufzumauern und die Schmuckformen möglichl’c aus einzelnen Stücken

im Mauerverbande herzuf’cellen.

 
Remter—Portal zu Lochltedt‘“).

m- Stil und Kunftmittel des früh-gothifchen Backf’teinbaues veranl'chaulichen am

gofgiüfäer beften einzelne Portale von Schlöffern des deutfcherr Ritterordens in Preußen. Der

Ba°k“°i“ba“' fpitzbogige Thorweg des Schloffes Lochitedt“”) bei Königsberg (um 1270) enthält

flache Blendnifchen mit einfachem Mafswerk, das ganz aus lufttrockenem Thon ge-

meil'selt ilt. Die rechteckige Umrahmung der Blenden bilden Formfteine, und zwar

gelb und grün glafirte Köpfe im Wechl'el mit rothen unglafirten. Die Portale der_

Schlofs-Capelle und des Remters in Lochftedt (Fig. 611“) werden gleichfalls von

glafirten Profilfteinen eingefafft‚ die Bogen außerdem von einem glafirten Infchrift-

165) Siehe: STEINBRECHT, C. Die Bauknnfl: des deutl‘chen Ritterordens in Preußen. Bd. I: Preußen zur Zeit der

Landmeiflzer. Berlin 1888. S. ns — ferner: Centralbl. d. Bauverw. 1888, S. 39;‚

1°") Facf.—Repr. nach ebendaf.‚ Abb, 168.

167) Siehe: STEINBRECHT‚ a. a. O., Abb. 166, 167, 169.


